
Lebensfreundliche 
Gestaltung mit vielfältigen 

Ausstattungen und 
Nutzungsangeboten

Temporäre Formate testen 
die Akzeptanz gegenüber 
neuen Nutzungen 

Flexible Gestaltungen 
können von 
unterschiedlichsten 
Menschen genutzt werden

Bewegungsfreundliche 
Gestaltung fördert das 
Wohlbefinden und die 

Gesundheit der Menschen

Räume mit spezifischen 
Angeboten, auch Ruhe- und 
Rückzugsorte sind wichtig
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Die öffentlichen Räume in der Stadt Bern sind vielseitig, und bieten unter-

schiedliche Nutzungen an. Die primären, zweckgebundenen Nutzungen im 

öffentlichen Raum werden sichergestellt. Die verschiedenen Funktionen und 

Nutzungen die sich auf einer Fläche konzentrieren sind nicht nebeneinander-, 

sondern miteinander zu betrachten. So konzentrieren sich vielfältige Angebote 

auf einer Fläche. Das Zusammenspiel verschiedener qualitätsvoller Freiraum-

typen ergänzt sich gegenseitig und bietet den Menschen unterschiedliche 

Entfaltungsmöglichkeiten. Besonders Kinder reagieren sensibel auf ihr 

Umfeld. Ist dieses gut gestaltet, beeinflusst das ihre Entwicklung positiv und 

fördert ihre Wahrnehmungskompetenz für die öffentlichen Räume.

Vielfältige Räume — für flexible Nutzungen
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So machen wir’s

Lebensfreundliche Gestaltung 

• Spezifische Ausstattungen und Nutzungsangebote machen 
die öffentlichen Räume attraktiv und laden zum Aufenthalt 
ein.

• Erdgeschosszonen sind Bindeglieder zwischen öffentlichen 
und privaten Räumen. Vitale Quartiere benötigen die 
Nutzungs vielfalt – diese, gilt es zu ermöglichen. 

• Viele öffentliche Räume haben eine Primärnutzung, die in 
spezifischen Fällen durch weitere Nutzungen und Funktionen 
ergänzt wird.

• Nicht jeder Ort muss alles können – Räume machen spezi-
fische Angebote und haben einen eigenen Charakter.

• Nicht alle Räume müssen dauerhaft bespielt werden und zu 
Aktivitäten ermuntern, Erholung, Ruhe und Rückzugsmög-
lichkeiten sind wichtig.

Flexibilität der Nutzungen

• Plätze sollen flexibel gestaltet sein, sodass sie von unter-
schiedlichsten Menschen genutzt werden können. 

• Um flexibel auf neue Anforderungen reagieren zu können, 
ermöglicht die Verwaltung kurzfristige Nutzungserweite-
rungen von Flächen - und dadurch ein zeitgemässes Angebot. 

• Die öffentlichen Räume sind so zu gestalten, dass sie den 
sich ändernden Rahmenbedingungen (verändertes Freizeit-
verhalten, Klimaerwärmung etc.) Rechnung tragen. 

• Temporäre Nutzungen – z.B. Foodtrucks, Buffetelemente 
oder Sportkurse im Freien – sollen an dafür geeigneten Orten 
möglich gemacht werden, sofern ein ausgewogenes Verhält-
nis von kommerzieller und nichtkommerzieller Nutzung be-
steht. Alle Menschen sollen den öffentlichen Raum gleichbe-
rechtigt nutzen können. 

• Temporäre Formate und Nutzungen eröffnen die Möglichkeit, 
neue Ideen an dafür vorgesehenen Orten zu testen. 

• Eine lernende Planungskultur ermöglicht, Erkenntnisse aus 
temporären Nutzungen in definitive Umgestaltungen einflies-
sen zu lassen.

Gesundheit

• Innovative Strategien und Konzepte im Planen und Bauen zur 
Prävention gegen Hektik, Stress und ungesunde Umweltein-
flüsse werden Teil der modernen Gesundheitsvorsorge: Gute 
Luftqualität, die Reduktion von Lärm- und Lichtimmissionen 
sowie die Verwendung von ökologischen Baustoffen gewin-
nen zunehmend an Bedeutung.

• Die öffentlichen Räume fördern durch eine bewegungs-
freundliche Gestaltung körperliche Aktivitäten und somit auch 
das Wohlbefinden und die Gesundheit der Menschen.

• Städtische Vegetation und Stadtnatur reduzieren die Luftver-
schmutzung, vermindern Stress und verhindern psychische 
Erkrankungen.

Bespielbare Stadt 

• Für die gesunde Entwicklung von Kindern und Jugendlichen 
ist Bewegung wesentlich. Deshalb müssen Angebote gesetzt 
werden, die zur spielerischen Bewegung motivieren.  

• Durch vielseitig nutzbare Angebote wird Spielen auch ohne 
feste Infrastruktur ermöglicht. 

• Grössere Aufenthaltsbereiche sind besonders zum Spielen 
geeignet; sie sollen daher vermehrt zur Verfügung gestellt 
werden.
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